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«Die Krise war wertvoller als auf finanzieller Seite ersichtlich»
CoronaalsChance?DreiAargauerUnternehmernahmenamUBS-Wirtschaftsanlass Stellung.AmdeutlichstenBeldona-BossGeorgHüni.

Es ist einebemerkenswerteAus-
sage, die Gregor A. Hüni, CEO
desAargauerUnterwäsche- und
Bademode-Herstellers Beldona,
im Rahmen des Wirtschaftsan-
lassesderUBSmacht:«Ichwage
zu behaupten, dass diese Krise
für uns wertvoller war, als auf fi-
nanziellerSeiteersichtlichwird.»

Dies sei derFall, obwohlCo-
rona nicht wirklich als Innova-
tionstreiber gewirkt habe in der
Mode-Branche, sondern viel
eher als Brandbeschleuniger.
Die Branche kriselte ohnehin
schon. Getrieben von der Digi-
talisierung, bröckelte das alte
Geschäftsmodell.DieVerschie-
bung hin zum Onlinekonsum
setzte den stationären Handel
ohnehinmassiv unterDruck.

DieseTendenzenhabensich
durch Lockdown und Laden-
schliessungen natürlich ver-
stärkt.Beldonamusste vonheu-
te auf morgen rund 300 Mit-
arbeitende oder drei Viertel der
Belegschaft in Kurzarbeit schi-
cken. Covid-Hilfen, Mietver-
handlungen, sofortige Reduk-
tion des Marketingausgaben –
Beldona-CEO Hüni sagt: «Wir
mussten alle Register ziehen.»

Zugleich hat man die Zeit
genutzt, um Digitalisierungs-
prozesse schneller umzusetzen.
EinneuerWebshop,Videobera-
tungen, aber auch neue Texti-
lien, die Bedürfnissen nach

Nachhaltigkeit und Langlebig-
keit gerecht werden. Der Trend
geht hin Richtung bequeme,
funktional hybride Kleidung.
Auch wegen der vielen Men-
schen imHomeoffice. «Wir ha-
ben Textilinnovationen be-
schleunigt, davon werden wir
wahnsinnigprofitieren. Ichden-
ke, das istwertvoller als dieTat-
sache,dasswir kurzfristig geblu-
tet haben», sagtHüni.

SuhnerhatdieKundennoch
mehr insZentrumgerückt
Es war Moderator Reto Brenn-
wald, der ihm die Aussage ent-
lockthatte.Erwolltewissen,wie
die Aargauer Unternehmer die
Krise genutzt haben. Die Ant-
wortenähneln sich. JürgSuhner,
CEOderaufdieHerstellungvon
SpezialwerkzeugenundSonder-
komponenten spezialisierten
Suhner-Gruppe aus Lupfig,
schildert, wie bei Suhner der
Kunde noch mehr ins Zentrum
gerückt ist.Geradedurchdie er-
schwerteKommunikation.«Wir
sprechen heute viel weniger
über unsere Maschinen und
vielmehr darüber, was derKun-
de mit unseren Maschinen
macht», so Suhner.

VorCoronahatteSuhnervor,
in Lupfig ein Trainingszentrum
zueröffnen,womanKundendie
Maschinenunddieunterschied-
lichenSchleif- undOberflächen-

veredelungsprozesse näher
bringenwollte.EskamderLock-
down, die geschlossenen Gren-
zen, und das Unternehmen re-
agierte. Innerhalb eines Mona-
teshabensieKundenschulungen
online durchgeführt. Weltweit.
Suhner: «Wir haben so viele
technische Probleme lösen und

gleichzeitig manchen Flug spa-
ren können.»

AuchKarenHübscher,CEO
der Solvias AG ausKaiseraugst,
kann der Krise Positives abge-
winnen. Die Chefin der Firma,
die Analysen für die Pharma-,
Biotech- und Medizinbranche
anbietet, hebtdieFlexibilitätder

Mitarbeitenden hervor. Schnell
habe man die Maskenpflicht
eingeführt, aufHomeofficeund
Videocalls umgestellt. Die Lö-
sungen lagen da, man habe sie
zuvor bloss nie umgesetzt. «In-
teressanterweise haben wir in
derKriseviel schneller entschie-
den», sinniert Hübscher.

Beschleunigte Entscheidungen
– genau die vermisst sie von der
Politik.DasParlamenthätteden
Bundesrat erst zu einer schnel-
leren Öffnung zwingen wollen,
dann aber doch einen Rückzie-
her gemacht. Dabei wäre die
Öffnungnichtnur für ihrUnter-
nehmen, sondern für die ganze
Wirtschaft zentral gewesen.
Selbstkritisch sagt Hübscher:
«Damüssenwir uns auch selbst
anderNasenehmen.Wirhätten
für unsere Meinung einstehen
müssen.» Mit mehr Lobbying
zumBeispiel.

Leise Kritik an der Politik
gab es von Unternehmerinnen-
seite.AberauchvielLob.Fürdie
rasche und unkomplizierte
Handhabung von Kurzarbeit
undKrediten.Das scheint, eine
rasche Erholung derWirtschaft
zu ermöglichen. Wann sie ein-
trifft, darüber gingen die Mei-
nungen auseinander. Auchweil
die Erholung von Branche zu
Brancheunterschiedlichverlau-
fenwird.«DieLeute rennenuns
momentandieBudeein», sagte
Beldona-BossHüni. Es gäbeein
riesigesNachholbedürfnis. Inal-
len Bereichen. Da gehe es auch
um soziale Aspekte des Shop-
pens. Pharma-Frau Hübscher
dagegen rechnet erst 2023 mit
einer wirklichen Erholung.
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